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(Diptera, Cecidomyiidae) der Schweiz
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* Tschechische Zoologische Gesellschaft, Vinicnâ 7, CZ - 128 44 Praha 2, Tschechische
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Budëjovice, Tschechische Republik.

Abstract

The present paper reviews briefly the history of Cecidomyiidae faunistics and
systematics in Switzerland and summerizes the present knowledge. The first
gall midges in Switzerland were described by Bremi in 1847 (56 species).
Between 1847 and 1994, 135 species were found and published from various
parts of Switzerland. In 1994 and 1995, the authors undertook two larger
excursions which resulted in the finding of 95 new species for Switzerland.
Therefore, 230 species are currently recorded from this country. The ten species
which are known to be pests are listed and discussed.

Einleitung

Die Gallmücken sind kleine und zarte Mücken, die gewöhnlich nur
2-3 mm gross sind. Die kleinsten unter ihnen messen nur 0.5 mm,
die grössten erreichen eine Länge von 6-8 mm. Sie haben lange Fühler,
ein reduziertes Flügelgeäder und gewöhnlich lange Beine (Abb. 1). Ihren
Namen haben sie davon erhalten, dass die Mehrzahl von ihnen
Missbildungen an Pflanzen verursachen, die Gallen genannt werden.

Gallen sind Pflanzenwucherungen, welche durch die Larven der Mücken
induziert werden. Sie kommen an verschiedenen Organen der
Wirtspflanzen vor : an Blüten, Blättern, Knospen, Sprossachsen und Sprossspitzen

und sogar an Wurzeln (Abb. 2-4).

Die Mehrzahl der Gallmückenarten (ca. 75 %) lebt phytophag und
produziert an ihren Wirten Gallen. Es gibt aber auch Arten, die an
oder in Pflanzen leben, ohne Gallen zu erzeugen, oder sie leben als

Inquilinen in den Gallen, die von anderen Insekten hervorgerufen
wurden. Die Larven der Lestremiinae und Porricondylinae sind keine
Gallbildner, sondern sie sind phytosaprophag, d.h. sie entwickeln sich
in zersetzender organischer Materie, in Pflanzen, in faulem Holz, in
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Baumstrümpfen, unter Rinde oder in Pilzen. Hervorzuheben sind auch
diejenigen Gallmückenarten, deren Larven räuberisch besonders von
Blattläusen und Schildläusen leben. Einige dieser zoophagen Arten
werden in der biologischen Bekämpfung von Schädlingen benutzt
(Skuhravä et al., 1984).

Die Gallmücken sind eine sehr grosse Dipterenfamilie mit über 2200
bekannten Arten in der Palaearktis, die in 300 Gattungen eingeteilt
werden (Skuhravä, 1986). Am besten bekannt ist die Fauna von
Europa und hier insbesondere Mitteleuropa mit ca. 1500 nachgewiesenen

Arten. Mitentscheidend für die grosse Zahl mitteleuropäischer
Cecidomyiiden-Arten ist das grosse Angebot geeigneter Wirtspflanzen.
Aus folgenden Ländern Europas liegen relativ umfassende Faunenlisten
vor : Deutschland 485 Arten in 125 Gattungen (Rübsaamen &
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Hedicke, 1925-1939), Grossbritannien 640 Arten in 140 Gattungen
(Harris, 1976), ehemalige Tschechoslowakei 513 Arten in 112

Gattungen (Skuhravä, 1987) und Italien 324 Arten in 101 Gattungen
(Skuhravä & Skuhravy, 1994). Diese Zahlen spiegeln einerseits den
Pflanzenreichtum der Länder, aber auch die Sammelintensität wieder.
In letzterer Hinsicht nimmt die Schweiz eine untergeordnete Rolle ein :

Bis ins Jahr 1995 waren lediglich 135 Arten nachgewiesen.

Sammelmethoden

Zum Sammeln von Gallmücken kommen verschiedene Methoden zur
Anwendung :

1. Mit Gallen befallene Pflanzen im Feld sammeln und im Labor die
Imagines daraus züchten.
2. Gallmückenlarven von Nicht-Gallbildnern im Feld sammeln, z.B.
unter faulendem Holz, unter Rinde, in Pilzen, in Kolonien von
Blattläusen, zwischen Schildläusen, etc. und Imagines im Labor züchten.
3. Imagines im Feld mit einem feinén Kescher in verschiedenen
Biotopen fangen.
4. Mit Hilfe von Fallen (Farbschalen, Möricke-Schalen, Malaise-
Fallen, UV-Lampen, Photoeklektoren) Imagines erbeuten.

Das Sammeln von Gallen mit Larven (oder Puppen) hat den Vorteil,
dass man über die Biologie der einzelnen Arten besser Aufschluss erhält,
z.B. Wirtspflanze, befallene Organe, Larven- und Puppenentwicklung,
etc.

Geschichte der Gallmückenforschung in der Schweiz

Als Urvater der Gallmückenfaunistik und -taxonomie in der Schweiz
muss Johann Jakob Bremi angesehen werden, der in seiner Arbeit
„Beiträge zu einer Monographie der Gallmücken, Cecidomyia Meigen"
56 Arten für die Umgebung von Zürich auflistet, wovon 40 Arten neu
beschrieben wurden (Bremi, 1847). Allerdings gründete er die Mehrzahl
der Neubeschreibungen alleine auf Grund der Gallen und Larven.
Bremi war taubstumm und arbeitete als Drechslermeister in Dübendorf.
Neben Gallmücken sammelte er auch Coleopteren, Dipteren und
Hymenopteren. Der noch erhaltene Teil dieser Sammlung wird in der
Entomologischen Sammlung der ETH Zürich aufbewahrt.

Zusammen mit den Arbeiten von Rondani, Winnertz und H. Loew
gehört die Monografie von Bremi zu den Pionieruntersuchungen über
die Gallmücken Mitteleuropas. Rondani (1860) bennante zu Ehren
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von Bremi die Gattung Bremia und Rübsaamen (1915) widmete ihm
die Gattung Bremiola.

Leider gerieten die Namen von Bremi im folgenden in Vergessenheit.
Ein Grund dafür dürfte in seinen Beschreibungen zu suchen sein, die
nicht nach Imagines, sondern nach Gallen und Larven aufgestellt
wurden. Erst Gagné (1972) vertrat die These, dass seine Beschreibungen
den Anforderungen des Codes entsprachen und somit verwendet
werden sollten. Im „Catalogue of Palaearctic Diptera" (Skuhravä,
1986, 1989) wurden deshalb diese alten Namen wieder benutzt, sofern
sie deutbar waren.

Nach dem Tod von Bremi im Jahr 1857 kümmerte sich für mehr
als 30 Jahre niemand mehr um die Gallmückenforschung in der
Schweiz. Erst Hieronymus (1890) und Corti (1904) führten einige
Arten aus der Schweiz auf. Wichtiger sind aber die Arbeiten von
Moreillon (1913, 1916, 1922), der als Forstinspektor im Kanton Vaud
arbeitete und aus diesem Kanton Gallen von mehr als 70 Gallmückenarten

nachwies. Weiter erwähnenswert sind die Faunenlisten von
Vogler (1906), der in der Umgebung von St. Gallen sammelte, und
von Trotter (1921-23) für Gallmückenfunde aus der Region von St.
Moritz.

Neue Untersuchungen über die Gallmücken der Schweiz

Im Rahmen unserer zoogeografischen Erforschung der Gallmückenfauna

Europas haben wir in der Schweiz in den Jahren 1994 und 1995

an 54 Fundorten faunistische Aufsammlungen durchgeführt. Dabei
wurden 163 Arten von Cecidomyiiden festgestellt, wovon 95 neu für
die Schweiz sind. Damit sind aus der Schweiz 230 Gallmückenarten
bekannt. Eine ausführliche Präsentation dieser Ergebnisse mit einer
Übersicht über Arten, Wirtspflanzen und Fundorte werden an anderer
Stelle publiziert Skuhravä & Skuhravy, 1997). Im folgenden sollen

einige allgemeine Resultate zusammengefasst werden :

An den einzelnen Fundorten wurden zwischen 8 und 29 Gallmückenarten

gefunden. Mit steigender Höhe über Meer sinkt die Artenzahl
markant. Auf einer Höhe von 2000 m ü.M. konnten meist nur 2-3,
manchmal sogar überhaupt keine Arten gefunden werden. Die
durchschnittliche Artenzahl pro Lokalität betrug 16,7 Arten. Diese Zahl ist
etwas geringer als in umliegenden Ländern, wo z. B. im Vorarlberg
20 Arten pro Fundort vorkamen (Skuhravä & Skuhravy, 1991/92,
1995) oder dem Fürstentum Liechtenstein mit 19,5 Arten pro
Sammelstelle (Skuhravä & Skuhravy, 1993). Das könnte mit den relativ
hoch gelegenen Sammelorten und der grossen Massenerhebung der
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Abb. 2. Von Taxomyia taxi (Inchbald, 1861) an Taxus baccata L. verursachte Gallen
(Foto von V. Skuhravy).

Abb. 3. Von Craneiobia corni (Giraud, 1863) an Cornus sanguinea L. verursachte
Gallen (Foto von V. SkuhravY).

16



Schweiz zusammenhängen. Die artenreichste Fauna wurde im Jura bei
Courgenay (Region Porrentruy) mit 29 Arten und bei Champ-du-
Moulin mit 28 Arten festgestellt.

Mehr als die Hälfte der Arten, die wir 1994 und 1995 gefunden haben,
stammen von nur 1-3 Fundorten. Diese können als vereinzelte oder
seltene Arten bezeichnet werden. Meist handelt es sich um Arten, die
Gallen an verschiedenen Kräutern verursachen. Etwa ein Drittel der
Arten wurde an 4-14 Fundstellen gefunden und sind somit als mässig
häufig einzustufen. Diese Gallmücken induzierten Gallen an verschiedenen

Kräutern, Sträuchern und Bäumen. Ungefähr 10 % der Arten
(18 Arten) können als sehr häufig und weit verbreitet angesehen werden.
Die dominierende Art mit 36 Fundstellen ist Dasineura fraxinea, deren
Larven kleine Pustelgallen an Blättern von Fraxinus excelsior
verursachen. Weitere sehr häufige Arten sind Drisina glutinosa, die Gallen
an Acer pseudoplatanus produziert und Dasineura plicatrix, deren
Gallen an jungen Blättern von Rubus caesius gefunden wurden. Die
letzteren beiden Arten wurden je an 27 Orten gefunden.

Die aus vielen Tiergruppen bekannten Fluktuationen von Populations-
grössen lassen sich sehr schön am folgenden Beispiel aufzeigen : So
erwähnte Bremi (1847), dass Cecidomyia onobrychidis heute
Bremiola onobrychidis) damals auf Äckern und Weiden in den
Kantonen Zürich und Aargau zeitweise sehr häufig war. Auf unseren
Sammelreisen 1994 und 1995 haben wir von dieser Art nur einmal
Gallen gefunden. Es scheint, dass B. onobrychidis offensichtlich
europaweit in den letzten Jahrzehnten sehr selten geworden ist, denn sie

muss z. B. in der Tschechischen Republik als ausgestorben gelten
(Skuhravä, 1994).

Ein anderes Beispiel, welches den Wandel der Fauna der letzten 150

Jahren dokumentiert, betrifft Cecidomyia medicaginis heute
Dasineura medicaginis), deren Larven Gallen an den Seitenknospen von
Medicago sativa verursachen. Bei Bremi (1847) wird sie als sehr häufig
angegeben. 1994 und 1995 haben wir die Gallen nur an einem Fundort
nachgewiesen. Viel häufiger waren aber Gallen in den Blütenständen
derselben Pflanze, die von einer anderen Cecidomyiidae, nämlich
Contarinia medicaginis, verursacht werden. Offensichtlich fehlte diese
Art vor 150 Jahren in der Schweiz, da Bremi als aufmerksamer und
gründlicher Forscher kaum diese markanten Gallen übersehen hätte.

Immerhin ist es bemerkenswert, dass wir auf unseren Sammeltouren
1994 und 1995 in der Schweiz die Mehrzahl der von Bremi (1847)
beschriebenen Arten wieder finden und deren Existenz in der Natur
nach über 150 Jahren wieder nachweisen konnten.
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Abb. 4. Von Dasineura acrophila (Winnertz, 1853) an Fraxinus excelsior L.
verursachte Gallen (Foto von V. Skuhravy).

Ökonomische Bedeutung der Gallmücken

Als oft arten- und individuenreiche Tiergruppe spielen Gallmücken in
fast allen terrestrischen Ökosystemen eine wichtige Rolle bei der
Regulation von Pflanzenpopulationen. Es erstaunt deshalb nicht, dass

einige Arten in Land- und Forstwirtschaft als Schädlinge sehr gefürchtet
sind. Nachfolgend werden alle Cecidomyiiden-Arten aufgeführt, die in
der Literatur als Schädlinge in der Schweizer Landwirtschaft bekannt
wurden.

An Obstbäumen wurden Dasineura mali (Kieff.), D. pyri (Bouché)
und Contarinia pyrivora (Riley) festgestellt (Hofer, 1910; Carl,
1980, 1982 ; Anton in, 1984) ; an Gemüse Contarinia pisi (Winn.)
(Kutter & Winterhalter, 1933 ; Kutter, 1934, 1936 ; Keller &
Schweizer, 1994) ; in Gärten an Himbeeren Resseliella theobaldi
(Bar.) und Lasioptera rubi Heeg. (Bachmann & Fischer, 1950 ;

Baggiolini, 1960) ; an Getreide Mayetiola destructor (Say) (Zogg et
al., 1949) und Contarinia tritici (Kirby) sowie Sitodiplosis mosellana
(Geh.) (Affolter, 1990), und letztlich an Zierpflanzen Rhopalomyia
chrysanthemi (Ahlb.) (Häflinger, 1945).
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Bis heute wurden in der Forstwirtschaft keine Schädlinge festgestellt,
auch nicht in Fichtenzapfen (Wermelinger et al., 1995).
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